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Die Sprache im eigentlichen und engeren Sinne ift nit Slof-Raut- - u 


— iſt nut den höheren Raſſen gelungen, währ 


„Aſſoziationsſphären“, 
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Grammatifen und Wörterbücher, abgefehen davon, daß fie das Aſiatiſche 7 


—* immer als das Urjpriinglidere und Ehriviirdigere anfeben, audy fdjon 53° 2" * 
in ihrer äußeren Anordnung verfehlt und’ protolinguiſtiſch wertlos 
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bildung, fondern weitaus mehr Vegriffbildung. Die moderne: Gehirn ME, 3 


at rit. 


forſchungi hat in der Großhirnrinde des Menfden einerfeits „Sinne 8. 
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‘fphdren’, d. f. ziemlich ftreng abgegrenate Gebiete, die bas Gehen, SEP | Co 7 


Sören, Fühlen, Riechen und Schmecken vermitteln, anberfett8 aud) — 


und geordnet werden und die das eigentliche Denkorgan find, feftgeltellt. RE 


j | . Man hat drei foldyer Affoziationzfphären entdedt: die bor dere, welche Brig . 
die reine Verftandestätigfeit ermöglidt, die-hintere, welde die zu; |. -, 


a"! 


ree barüber ,Oftara” Nr, 87, »Raffenphrenologie”. - J 


Gſanworſtelung der Nußenivelt und daher die Schöpfer und | 
f n mittlere (in: der Rabe nae 1: 


und motorijd> beteiligt ift. : 1 gee: 
Begriffe erfaßt, werden aber aud) (durd) die von dort ausgehenden pir" 


Wien 1878. Dr. C. Brante, Die mutmahliche 
Lpa. 1011. Stuhl: Das altrömifche Ardarlied, aide 
4 aburg (Kellner) 1909 und derſelbe, Der Urjprung b. Namen b. Ger⸗ 
manen, Wien IV., Verlag d. Bundes d. Germanen, 1910. Meinhof, vet 
moderne Gpradforfdung in Ufrita, Berlin 1910. Guido vb. gift, Die te a . 
und Mofterienfpracdhe ber ion eed a ®. Lift « Gefellfehaft, Wien 1917. met. 
Gteinthal, lc. ©. 188 nad X. Serger. | Bu that 
° Bur — Verftändigung bediente ſich jedoch ber Urmenſch (ebenſo mie ye | 
Heute ber Niederraffenmenih) in ausgiebiger Weile der Mienen- u A; 


ein urbeutfches Bittganggebet, “Ki, 
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— renzierte und höhere begrifflige Auffaffung zu ee. 
i fuden. Die Aufeinanderfolge der begrifflichen: Entwicklungsſtuſen 
' (ober ber „Bedeutungs”-Entwidlung) tft folgendes. guerft kommt das ir, 
‚ss. DEuftifde (Hörbare), das mit dem Greifbaren (Senjuellen) 
“= Perbunden wird, dann folgt das Gidtbare (Optische). und zwar 
so zunädjft das, was dem Menſchen am nädjiten fteht. Ganz zum Schluß an." 
SH enttideln ſich erft die pin hifden, moralifdenund abftraften ee 
“ Begriffe. 4. Die Urſprache ift eine integrale Sprache, die Raute ſind #7" 
* Satmworte”? enthalten Gubftantiv, "Objeftiv-und ws 
:. Berbum in einem. Querft wird bas Konkretum erfaßt, dann 1. | 
- der Rofal-, dann der Modal- und zum Schluß erft der Temporalbegriff, 2/747: 1 
«> 3! Das Beitwort ift der jüngste Redeteil und e3 iff ein grundfäglicer ‘| 2 
‘> -und daher berbangnispoller Srrtum ber Schulphilologie, in den Beit- 450% 
: = wörtern bie Urbbkbderitungen gu fudjen. Es find daher audj fümtlihe 17:1 
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im welchen diefe Eindrüde verglichen Gy. 1 


gewölbter Gaumen. WM das befähigt den blonden Menfchen ‘mehr als 


1 Die anderen Raffen weijen mehr oder tweniger anthropologiſche Mängel ores 
“iy, auf. Die kurzköpfigen Mongolen haben zivar eine gut entwidelte vordere eet 


.- weichen Ronfonanten (b, g, d) in harte Ronfonanten (p, k, t), die Bere’ Fs. 


- Vedeutungsveriinderungen. : - 
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Diefe Nagerung der Affogiationziphären erflart aber nody etwas weithin 
Widtigeres, indem ‘fie den anthropologiichen Beweis erbringt,:d a fA 


—2 

an ”. : Pr . Bra 4 

der Schöpfer der eigentliden Gprade nur’ bers eee: 
heroiſche, blonde Menſchgeweſen fein fann. Denn dieſe =}. 


Menſchenraſſe zeichnet: ſich infolge der Hoch⸗ und Langſchädeligkeit durch 5, 


HF} 


herdiſchen Menſchen am polled Fes 


5 RL Gelenf, barmonifch außgebildete, nicht zu ſchmale und nicht zu: bide Si 


we eh 


: 34 ¥ 


Die Mittelländer und Neger find anal abel aber mit niedrigerer — 
—— dangſchäde it niedrigeren — 71 
gezügelt, fie äußert ſch daher lediglich in’: 
und unfere modernen Literatur-Afthetifer® anführe, Bei den Mittel.'.' BR 


* Wie i, j, u, y im Frangzöſiſchen, Polniſchen und Stalienifhen, Oe. —— 
Nord- und Oſteuropas und die Anfange- der europãiſchen 2 r 


ku" ion! . 
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J laändern wielen (infolge ber großen Nafen und penfenzäume). tie —ãE ey a 
. Tung,’ bie Diphthongifierung mit i (ai, ol) und die ftarten Kehllaute (ch)'; 
eine beſonders ſprachcharalteriſtiſche Rolle. Sie reden mehr durch pie SE 


2, Nafe als durd) den Mund und die Spradje bleibt fozufagen:im. Naden Ce 


va toooye 


I ay 


... fteden. Das mag bon dem niebdrigeren Gaumen, den plumperen: Unter: a 
“i. Fiefern, den toulftigeren Lippen und baher- im allgemeiner: von dem’ se: 
 ungünftiger gebauten Mundraum herfommen. DaSfelbe gilt für die: Bi, 
Neger mit ihren großen, primitiven Unterfiefern und aufgetvorfenen ; 
< Qippen in nod) höherem Grade, Nur iſt bei ihnen. au berliictigen, 
u bab fie platte und fonfabe Nafen haben. Ye rhe 
: Sm allgemeinen befähigt daher der Bau ber Spracorgare die niederen A: 7 
Raffen nur zu einer fehr einfachen Spradybildung, was audy durdy die Es ho: 


: Struttur ihrer Spradjen beftätigt wird. Sie bevorzugen die Mufe 


einanderfolge von Zauten, die möglichft an derfelben Stelle und obne : a 


| = idjwierige Bungenftellung herborgebracht werden fonnen. Es gelingen‘: A: 


. ihnen ferner eher Zautverbindungen, bei denen der Wechſel ber Artiku⸗ ip iy 
“  Tationaftelle bom Radenraum zum Mundraum (alfo mit ‘dem Qufte: vf 


ſtrom) fortfchreitet, al3 umgfehrt. Diefer Mangel an Betveglichfeit ae 


erflart auch, dak in ihren Sprachen die Vokale noch fehr Stark vertreten 3: 


u find: Ihre Gpraden. machen daher einen weichen und unklaren Eindruck, 
»was übrigens aud) in ihrer Denkungsart uverkennbar zum Ausdruck rg 
"2. Zommt. Bekanntlich teilt man die Sprachen — id) laffe es dahingeſtellt 


‘Sein, ob. berechtigt oder nicht — gemäß ihrer Mertigfeit -in ifoe ; — = : 


‚..  Dierende, agglutierende und flegivifde Spraden ein: 


Se weiter von ber arifden Urheimat eine Shader, 
gefproden wird, je weniger ibte Trager der beroi-.: 


fen Raffe nahefteben, defto primitiber:ift ihre‘, 


fluß der höheren Raffenfeele jei.. 


Sprade, fo daß Penfa zu dem bedeutfamen' Schluß: EG 
fommt, daß dDerausgefproden flexiviſche Charakter; 
der ariogermanifden Spraden nigts als ein Au 
Der heroijde Meni .. 
„benft voraus”, er erfindet felbftändig und er tft al3 Serrenmenfd . 


imftande, feine freien und fubjeftiven Spradherfindungen — als tveldje * J— 


die Flexionen anzuſehen ſind — ſeiner niederraſſigen Umgebung auf. = | 
audringen. Die Glerion tft das Ergebnis eines erzwun— & 
genen itbereintommens’, ber Konvention. Diele trei- ; zu 
bende Clement war bei den Urariern im höchſten Grade borhanden. 
Denn die befonders zu Schiff ausfahrenden Urarier-Gefolafdaften und J 
Männerberbände® mußten verſtändliche und klare Kommandos haben,’ ; 
um überhaupt beftehen gu fonnen: Eine rein integrale, primitive, nur . 
aus „Sattworten” beftehende und daher unflare Sprahe war dazır - 
unbrauchbar. Cold) eine urariſche Gefolgſchaft mußte daher gewiſſen 
Lauten von vornherein und ein für allemal eine beſtimmte Bedeutung 
geben. Der Männerverband und die Gefolgeſchaft war nicht nur der 


Schöpfer der erſten ſozialen und politiſchen Formen, ſondern auch ber. . 


* Darüber vgl. „Oftara” Nr. 60: Urheimat und Urgeſchichte ber Vlonden. nat 


-i * 


— 


Se x ty 


Set iets 
Fe “: * 


Se Oe ——— woe 


= ty 


4 


“3 ” =“, 
woe, m Ct are an 


ats Metab i, 


ar Pam iq 
= 


sl Me 
a ee 


* 
Fe 


, fegung beftatigt Pfeudohippolyti, refutatio, c. V, 8, mo Salafay; AG 
: SKaplafay und Zeeſar al8 — drei lirmen{djenarten angeführt —— 
Die alten Berichte fanden durch die neueſten Funde eine verbliiffenbe = 
.", Beftatigung. Im Sabre 1907 wurde bei Heidelberg ein guterhaltener 
Unterkiefer des Urmenſchen (homo primigenius). ausgegraben.“ Der Re 
u Bau bes Unterliefers ift groar noch fehr primitiv, dag Kinn noch wenig Suh eas 
. angedeutet. Am Anfak de3 Kinnzungenmuskels fehlt ein eigentlidjer.. z%x..; 
innerer Rinnftadel, aber am Anſatz des Sinn-Zungenbeinmusfels iſt 
bereits ein kleiner Stachel nachwenisbar. Demnach konnte der Affen rt, 
mweenſch die menſchlichen Laute, bet denen die Bunge tätig iſt und da 
lſind ſämtliche Selbſtlaute außer u. und die meiften Mitlaute zwar nod Eur 


~ te .. in 
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Iſaias XVII, 1, Keilinſchriftliche Bibliothek, fue ee 
: nafirbal, 83, dann bor allem sfata3 XXVIII, 10, wo. uns‘ das Gee, N 
u ftammel biefer Tiermenfhen (saw lasaw saw lasaw qaw Taga Fare 


‚Tiefer die Eckzähne mit den übrigen Zähnen faft gleichgroß, was bei.‘ : .r. 


‘Hei manchen Tieren die Brunft-, Marnungd-, Rode und Rampflaute "x 
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ye robe — fee E 
» Mas nun bie "Spradorgane. bed primitiven Tenfchen, des urmenſchen — re 


th ran -” anbelangt, fo bilden die diesbezüglichen Forſchungsergbniſſe eine — “fe 

| gende : Analogie: zu : unferert‘ -raffenvergleichenden Unterſuchungen. ER — 
—F Franke macht die bedeutfame:Bemerfung, dak: einzig” und: allein 
einige Vögel imftande find, artifultert und menſchenähnlich zu ſprechen. ie — 

Er leitet dieſe Erſcheinung darauf zurück, daß allein Menfchen ‘und: — 
Vögel einen nad} vorwärts gerichteten Kopf haben. Artifulierte Sprache’! AI ie f 
Icheint alfo. nuit aufgeridtetem Rumpf in- Zuſammenhang zu ftehen. = * er ES 
* 4. Das ift ein wichtiges Argument fiir’ meine. Sypethefe der Entwidung X F * 
des tertiären Vormenſchen aus geflügelten Sekundärweſen, den bibli⸗8 
»ſchen „Engeln“. Fig 
> nif’, ferner die Stelle bei Gerodot II, 55, wo'von der Sprache ber — 
Drakellauben von Dodona die Rede iſt. Ferner Herodot IV, 3, me 
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Vergleiche darüber „Dftara” Nr. 46°, Moles als Darinie! eS ts 
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zejr sam z’ejr sam) in draftijder Weife gefchildert wird. Meine Muse: * 


— it ne 


a 33 


ihe ee 4 


nicht deutlich bilden.* Anderſeits find aber bei dem Heidelberger Unter- " x 7% 


Affen nicht der Fall ift. Damit waren die phififden Borbedingungen "; . «~- 
gur Sprachentwicklung ſchon gegeben. Der Primigenius könnte daher »4 
fon ein Brummen mit einem undeutlichen u und langgezogenem m 
und beſtimmt auch ſchon A hervorgebracht haben. Es waren dies wie «9. 08: 


und in Berückſichtigung bes „Geſanges“ einer Gibbonart, gewiß lang- 
gezogene one, jo daß die Alten mit ihrer Anſicht, daß der Urmenſch5 
„gelungen“ habe, wieder einmal redt behalten ‚haben. Infolge der. .";'... 2 
borfpringenden Mugenbranentilfte lagen die Augen hohl und tief, eB 
mangelte daher der „Berbotal”. 


. Lod) für die Entwicklung zur jegigen Sprache waren die anthropologie.: x aa ma 


ſchen Borausfebungen erft mit dem Cro-Magnon-Menfchen gegeben: ~ 3: 
"8. Gdhoetenfad, Ma Anterliefer d.homo Heidelbergensis, Leipaig 1908. | oy — 
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- Kragen wir nunmehr auf Grund unferer anthropologifden Unter 
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“jedoch fein einheitliches Bild, weil bei allen bisherigen Unterfuhungen 
nicht auf die Raffe ber Kinder Rückſicht genommen wurde. Kinder, die . 
von brüretten oder dunflen Eltern abftammen, entwideln fic) ſchneller :: 
“und ander3 als Pinder blonder Eltern. Ferner muß berüdfichtigt werden, ©... 
daß alle lautlichen Außerungen des Kindes bor der Ausbildung de 
Zähne nicht als Analogiebeweis für die Entwicklung ber Sprache des 
Urmenſchen, der jg ein vollſtändiges, wenn auch noch ſehr primitives 
Gebiß beſaß, herangezogen werden dürfen, ein grundſätzlicher Fehler, 

an dem die bisherigen Unterſuchungen alle kranken. Es ift richtig, was 
- Srantke fagt, daß die Saug-, Schlud- und SchledKbemegungen : ' 
des Kindes die Artifulation der Mitlaute vorbereiten. Doch muß man 
ſich davor hüten, daraus allzu weitgehende Folgerungen abzuleiten. Sm... 
- allgeineinen fann gelten, daß unter den Selbitlauten wohl u am frühes 


Iung fein fonnte. 


der Kinder! herangezogen. Die Ergebniffe diefer Methode gemähnren 


ſten herborgebradjt wird? Daß auerft die Selbftlaute gegenüber den 


Bifchlaute und vor allem sch am fpdteften artifuliert werden. 1 fommt 


...; fudjung, woher die Spradhe ftamme, dann. fann e3 darauf nur bie - 
Anwort geben: Die Sprade konnte nur dort entwidelt - 
co werben, wo die zu ihrer Entwidlung notwendigen 
“-anthropologifaen Grundlagen guerft borhanden '. 
"waren, nur dort, wo die organij[de und gefdloffene. |. 
anthropologiide Entmwidlung bie Grundlage einer .. - 
parallel gehenden weiteren fpradliden Entwid- .° | 
| Alle diefe Bedingungen erfüllt ey 
en aber nur die heroifde Rafie ber Blonden.\.. : ‘ 


— Die fantlide Entwicklung der Urfpradye: . no nee u. wi 
| Bur Erſchließung der Entiwidlung ber Spradje witb bielfad; bie Sprache 


bor bem rein artikulierten alveolaren r. Das uvulare r erfcheint aller⸗ 


dings früher. Diejenigen Mitlaute, die erft in der fpateren Sprach 


entwickiungsſtufe des Kindes entftchen,? fehlen vielfach den Niederraffen- 


1 1 Gol. Sigismund, Kind u. Welt, Braunfdhmeig 1856. Preyer, Die Scele 
bes Stindes, Leipzig. 1895. era nte 
Menschheit, Langenfalaa 1899. Ide [ber ger, Sauptprobleme der lindlichen 
Sprachentwicklung, Berlin 1909. Dyroff, über bad Geelenleber des Kindes, 
Bonn 1904. GE, u. W. Stern, Die Kinderfpradhe, Leipzig 1007. 


Epradentwidlung der Kinder und ber 


un beroifären Denen 5 hält, gegenüber dem homo primigenius | —— ie 75* * 
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. Mitlauten überwiegen, daß h, m, n zuerft und die Bahnlaute. ipäter, die. 
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i : pölfern.: Es find‘ ‘ber: Arnitulationsſtelle nach die Rippenfaute = ie 


my a Ung ft, Hilf, Barnung: und Schredrufen ber Tiere beob⸗ ae 
eee adten. Die einen wollen damit Hilfe herbeirufen oder: ihre Genoffen ss * * 
vor Gefahr warnen, die anderen wollen damit ſchrecken und ihre 5 





„deren, die Nehl- und Gaumenlaiste die {dhrwierigeren, am ſchwierigſten⸗ 
die Reibelaute. Der Artikulationsart nach find die Naſen- und Verſchluß⸗ 





"auf eine entſprechende Sungennasfufatur und Bereglichteit der Bunge : Taute die leichteften, die Reibelaute die ſchwierigſten.“ Mehr fann uns, die we Fi = 
-. fließen läßt. 3. Da vor allem der Gaumen höher geftaltet und daher . | Ribera über die Spradentwidlung nicht fagen. wane 
. " ber’ Mundraum bereits beffer ber Artifulierung angepakt var. 


Etwas mehr Ausbeute wirft eine Unterfudung der ierſprachen ‘ab. — 


“Die Tiere, Vögel und Inſekten bringen zweck- und abſichtslos rein als Be sg 
“ Stuberung ihres Quftgefühls Qaute hervor, was man ſchließlich auch eine PO EN. 


„ Sprade bon Empfindungslauten nennen kann. Es ift feine (24; — 


Frage, daß wir rchen tres Sprache audy dem Urmenſchen, fogar dent‘; Er ae 
Vormenſchen gufpreffen können, denn die Sprade der Empfindungslaute ~ ae [2 * 


J fommt gleich als zweite Stufe nach der Sprache der Geberden. An diefeg ”: 


Stadium fließt fid) enge das Stadium der Lod-, Warn-, Droh⸗ 
er fonnen. Diele Zaute werden nicht mehr zwecklos, londern mit . ran eS 


Abſicht, wenn aud} vielfach inftinttmapig hervorgebracht. In dieſer 35 


. Hinfidt ift befonders der Paarungsruf von größter Wichtigkeit; denn; Er — 


das Geſchlecht iſt es, das vor allem anderen zur Verſtändigung u 


F iby Pe igs 
und Bittlaute an, die wir. in gleicher Weife bei bielen Tieren beob⸗ a 


ny 
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ay 


daher zur abſichtlichen Lautgebung drängt, Aber auch die Angſt, mithin‘ aE ne 


der Erhaltungstrieb, kann ſprachſchöpferiſch wirken, wie wir dies an den 


te. 


berbluffen. Es ift faum zieifelhaft, daß der Vor- und Urmenfd dieſe 
-,Sprade der Nefler- und Empfindungslaute“ * 
der Unluſt und des Behagens) ebenſo gut wie alle höheren Tiere SZ 
bel effen hat. Er beſaß ebenfo aud) ſchon getviffe injtinftive Ber ftän- Nr”: 
digung3laute, und gwar a) die Paarungsrufe, b) die Samiliens Re) 
- rufe, c) die Gefelligfeitsrufe (Warn, Gammel, Fütterung: IE — 


J rufe). Neben dieſer Laͤutſprache hatte der Urmenſch gewiß auch die ti 


Mienen- und beſonders die Händgeberdenſpraäche, weldye die i. 
Verſtändigungslaute zu unterftüßen und au begleiten hatte © in 
Die Weiterentwidlung Fnüpft aber nicht an die Refler- und Empfin- ::” ;: 
dungSlaute, fondern an die inftinftiven Berftindigungslaute an und |: 
leitet gu den bewußten Sdhallnadabmungen (OQnomatoe 33:23 
—potefien), dem ergiebigften und fruchtbarften Urquell der Gpradje, ,. 
- über. Das Männdjen lodt, das Weibchen antwortet mit demfelben Laut, 9»: 
die Mutter ruft die Hungrigen. Finder mit den da3 Schmaten® nade >: 22 
ahmenden Lauten, der Madjtpoften warnt die Borde durd) den Silfe- ER 
oder Echreclaut. ‘Unter den Sdjallnadabmungen. läßt ſich wieder eine 
gewilfe Reihenfolge der Wertigkcit und Urſprünglichkeit aufftellen. Die s+ mye 
älteften find die Nadjahmungen von Menſchenlauten, dann folgen * a oe : 


bie Tier. und gum Schluß bie Naturlaute, das ſind die Tages 


2Krante, |. c. ©. 24, gibt folgende Reihenfolge an: a, a, u, 0, e, i, 6, ũ. 4 + Nad Fr Franke, le. * Bir: i 
Nah Frantle in folgender Meigenfoige: 1 -P Dr m,.t. +), », HU. ng, &- 6 Ich braudje nur mit Meffer und Teller zu flappern unb mein Hund: (ein gar... wy 
III. w, f, k, l,r. IV. s,j, eh. V. sch. — nicht abgerichteter Varſoi) kommt ſchon gelaufen. Ee AAG ta agg ote Hee —* 
saa ache Wa Tab Tees F ” 
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2 + abiuungen der. Geräufche Ieblofer Objekte. Denn ein inidtiger Grundfag *.“. 


der protolinguiftifchen, Forſchung lautet: Das Lebendige wird 
eher erfaßt al3 ba8 Reblofe und unter bem Leben- 


digen, ftebt der Menfh dem Menfhen.näüäher als dag 
"Tier Aus Menihenlautnahahmungen find hervorgegangen 3. B. 
unſere modernen Mörter: brummen, ſummen,' brüllen, Enirfdjen, * 
knurren, murmeln, grinfen, grollen, lallen, lifpeln, plappern.. Befonder8 '..i I 5X 
+. aber die mit dem Effen zufammenhängenden Worte: fdmagen, fdjmeden, °° qe 
ſchmunzeln, mantiden, Mund, fchleden, fchluden, ſchluchzen :Intichen, . .- 
>. gludfen, rülpfen, raufpern, fpeten uſw. Ferner: ſchnauben, fdjnardjen, ~:~: 
“Fee ıniefen, Rafe, Schnauze ufm. Aus Tierlautnachahmungen: grungen, . °° ” 
= medern, toiebern, gadern, muben, qutefen quietichen, zwitſchern, fraben, ~~" 
i> quaten, miauen, Haffen uſw. Maturlautnadabmungen ſind: fradjen,\.. 
* . furren, faufen, ſchmettern, gifden, jdrillen, tofen, Elirren, bimimeln,. °°” 
- 3. platfchen, patfden ufw. Unter diefen drei Arten find die Menfchenlaut- .".- . ... 
, und Xierlaut-NRahahmungen für die Wetterentwidlung der Sprache .. 
weniger bon Bedeutung getwefen als die NaturlautNachahmungen. - 
- Denn durch die Wusgeftaltung dieſes Zweiges der Onomatopoieſien iff 222°". 
der Menick mit feiner Ieblofen Umgebung erft in nähere, Fühlung | 
. . getreten. Aus ihr Fonnte erft die Mittel und 


die ihn zum Herrn der Erde gemacht haben. 


die Jautlihe und begrifflice 


Raffen, die befanntlich für die Teblofe Natur, alfo Meer, See, Flub, Berg, 


. Mald, Flur und Baume nicht das mindefte Verftändnis haben, fondern 


offenfundige Naturverächter und Naturfhänber find. Ihre eigene 


Sprachentwicklung ſchließt daher mit diefer Epoche ab. Gie find auf 7. 
der Stufe der rein Lautliden Sprachenwicklung ftehen geblieben. — 
Mas fie an Morten und Begriffen ber darauffolgenden Entwidlungs- · 
ftufe haben, ift den Gpraden der heroiſchen Raffe ber Blonder, ents 


nommen, 


Die begrifffiche Entwidlung der Urſprache. 
Mir haben nunmehr die Frage nad dem Urfprung der 
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Meitetentwiflung der Naturlaut« .. 
nadahmungen nur von Europa und der heroifchen Raffe der Blonden 
ausgegangen fein fann. Denn nur auf diefem Gebiete fonnen wir eine _ ;. - 

allmähliche und organifche Entividlung des der leblojen Umgebung ent- - . . 
nommenen Kulturinventars fefiftellen und genau verfolgen, wie der. ;.: 
Menſch im Bunde mit der Ieblofen Natur, der er Werkzeug und Waffe . 
entnimmt, der mit ihm Eonfurrierenden Qebetwelt, alfo der Tiere und | 
befonder3 der gefährlichen Tiermenſchen in erbittertem Rampfe Herr, . 
wird. Noch Heute fteht der blonde Menfdy heroifder Raſſe mit feiner ; - 

. RKaturliebe feiner Umgebung weitaus näher als der Menſch der dunklen ©; : 
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"und begrifflidje Differenzierung der gefamte ungeheure Wortſchat 


- Und wenn mir nun auf Grund der Ergebniffe: der vorgeſchichtlichen * J tele 
Kulturforſchungen unterfudjen, wo und bon wem Ddiefer entideidende Sta “ 
' Schritt gemadjt wurde, fo miiffen wir zu der Überzeugung gelangen, daß . .* - 

fin os UND zwar find die Brogeffe: 

5 Nofalterung und Metathefis. Erft aus den 
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oder „Urrunen“. In den „Urrunen” trat ſchon in borgrammatifcher: 


Ilinguiftifhen Differenzialien“ 


fid) dann in der grammatifden Periode die 


Schichte, die die grammatifche Linguiſtik mit ihren Hilfsmitteln eres 33: 
reihen Fann.. - | J es Be 


was 


m+ 1 
ate 


Begriffe und Lautfomplere geftogen, cence? 


MESSE 
*der Kulturſprachen im Laufe der J j } igi 
or Jahrtauſende nad und nad entftanden.? 

“tft. Ich nenne diefe durd) DA | 
"= Raut- und Begriffsfomplere „protolin 


Yet Br sf. : 


Pr 
die protolinguifti | — 
te protolinguif ide Methode erfdhloffenen aie 
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Periode durch drei verſchiedene Progeffe eine Umgeltaltung zu „prot — 

oder „UUrwurzeln“ ein ft 
Raut-Differengierung, Mombinierung, eee Er 
„Urwurzeln“ verfeftigen vers. 
„Wurzeln“, die unterfte 2% 


ye 

- F re 
: 2 “re f r 
EEE 


, Ta eB fic) bet der Protolinguiftif um integrale und ſchwankende Raute NE 


: bilder handelt, empfiehlt es fich, aud) eine integrale und mögli — 
einfache Schreibung zu wählen. Es ift nun fein bloßer Zufall daß 


gerade das Gotiſche zwei Laute und Schriftzeichen enthält, die einen wit 


ausgeſprochen integralen Charakter haben, nämlich hv und th? Das ER 
gotifdje hy ift ein Zwitter zwiſchen Sehl-(Buttural-)Raut und Lippene “yrs 
(Labial-)Raut, th (in der heutigen englifdjen Wusfpradje) ein Switter © 472 
zwiſchen Bahn-(Dental-)Raut und Zifdjlaut (Sibilans). Diefe beiden x: 
, Konfonanten find die typifdjen integralen Stonfonanten der Uripradje, =”. 


denn fie Schließen Die \päteren rein differenzierten Stonfonanten in ſich Deren 
ein. Man kann durch „diakritiſche“ Punktes fehr einfad andeuten, nady x 


| welcher Richtung fich der protolinguiftiiche Konſonant {pater enttoidelt.\\."i. 3-1 


* Vel. ,Oftara” Mr. 86: Das Sinnes⸗ 


5 und Geiftesleber der Blonder und u‘: 
Duntlen. (Vergriffen!) — ® on Rund es 
I : Leiber befikt fie die Druderei nicht! a —J cae es 
>... Tas find „Unterſcheidungspunkte“. Leider aud) nicht in der’ Oruckerei. ER ER 
rn EEE a IR: 
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nici, Hagungen: Summer (bes Menfdjen ſtandioſter Genoffe), Scham . (bag RR 
an hiberem Spradgut haben, das haben ihnen die ede typifd) menſchliche Gefühl) uf. =. 0 ve Pgs ae 
Urarieranfibrer Weltwanderung gebradt. Ste find me 


' 2 Die Urtune der patſchenden „Hand“ oder: .Gotte gH hess 


hv. th. hv, th... .. Giei RE 
“+. und wird am meiften differenziert, Sie zerfällt durch Differensi MEN 
In en . Sie. renzierung zeige 
| EEE, der Konfonanten in die Urtourgeln: b . th, g . th, hh, if ftp. oben AR 
— durch Metatheſis th. b, th . g uſw. Durch Naſalierung entfteht h-.. nth, Ft 
a a - nth, Cie bedeutet zunächſt die „patfhende Sand”, dann alleßs 


J 7 -* Hand ähnlich, was in der Sand gehalten wird, alfo beſonders den Bee 


ee Die Gotterhieroglyphe dafür ift „Gott“, ,Wotan” mit dem Manderftor. Be 
Gdelling® redht, wenn er jagt, die Spradje des „Menfchengotte3 7 BRETT 
0. i. des heroifchen Menfdjen) fet aöttlichen, die Sprache der Bolfer 


‘ Hand. Einftieg in den chamitiſchen Spradtreis: ägypt. dhv .t == Sand: !. — 
ch. i. der Dunkelraſſen) ſafoniſchen Urſprungs. Und wie erhaben ſchön u - S vand: 


13. 
se oe NA 
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und wohr ift, mos Sactantius 1. TV, c 12, jagt: Gott! if Mr Aku ſtiſche Zuſammenhänge: hätſcheln, tatſcheln, patſchen, Tagen (bor Tyee 
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* ol 


fünftleriiche Schöpfer (artifex) des Geiſtes, ber Stimme und ‚der 
Sprache.“ Los as 


Die zehn „Urrunen” und ihre Weiter: N War 
entwidlung in ber beutihen Sprache. 
Ymir's“: 
14, Die Urrune des „hummenden Menſchen“ oder Omit 
hv. m. hv. m.... Bezeichnet vornehmlich den ſprachbegabten Menſchen 


© Darüber vergl. ,Oftara” Nr. 60: Argeſchichte und Urheimat ‚ber Blonden 
eroifcher Raffe. lu u 

ara” Nr. 48: „Mofes als Untifemit.” ı on 

® 1, c. 132. 


der Sandgeberbenfpradhe, alfo uraltes Wort!). Senfuelle Über.“ 
tragungen: heiß (da fid) die Sand worm anfühlt), heizen (= beige · 
“ machen), fengen, gut uf. Optiſche Übertragungen: a) anthropoe un 
u logiſche (alles, was die Hand madjt ober der Hand ähnlich ift, alfo): agen, - "tk: 


Dela eametatbelis entroidelt ſich organifch aus der Urtune durch verfijicdene * i —— 
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une Areatürli ch) im Worliegenden für-den „TR, 
darunler ift in unferer anthropotheiftifhen Muffaffung ftets ber reatũtliche ariogermaniſchen Sprachkreis verſucht wird. 0 e Fr — Re 

‘ , oo Gott”, der beroifche Menſch, zu perjtehen. j > B zu nn ER ti E ‘ Soy, . . . 2 *5 ey =! acne all» ? * u) ' 
en Ä - Fa TAG " elle. a NEE REN ET 
. . , . BEE Ehe a Me Coe ne LET = er: a TG N 

Zr — wt 4 ie eu no J J * NR ‘3 & weh ees, Y. san dye 
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| rüften (fi mit Merfzeug verſehen), 


aN a L 

AE =) —> > —) >) —) Zu IE == 5% 
En | ER Sr Ma. 
DT DEE ng ye fy OOM ate 

“+ baſteln, binden, winden, deden, d I, feft, haſchen 


La 


1° Schmerzbafte, 


.Akuſtiſche Zufammenhänge: dreichen, raffeln, rafcheln, rattern 


lugmeſſer, offenbar früher ein Holzaſt), Segel (als ET 
az ne) ee Sichel (beide .fpät), Sigel, Spaten, ſpitz, tau (al3: ENT: 
Gefnetete), Tuch (das Getvobene), eer 
Weide (uraltes Wort, al3 das Urmaterial der Flechttechnik), Weigen .".- 
(ebenfalls), Wefte, Zaun, 


. Werkzeuge und Materialien: Mit, Baft, Baude, Bett, Boot... Viitte,.. - 2; 
= Dad, Deich, Deichſel (als bearbeiteter Aſt), did (bon Hola), Dinkel = °': 
-". (altefte Brotfrucht; die Grajer wurden .guerft als Sledjtmatertal bere -. -"-. “ 
::"genbet, dadurch; fam der Menfd) auf die Vorzüge der Brotfrucht). 
= Döbel, Faden (als Slechtmaterial), Gatter, ‚Geifel, Wat (mit den | . 
"8 Sünden gewoben), Hütte, Kijte, Kaften, Kniittel, Kette (guerit offenbar he) 
=" eine Feſſel aus Sejpinititoffen), Mitt (was feft zujammenhält), Kittel, Ad: 
"Kette, Kutte (al3 Handgewebe), Pfoften, Gade und Ding Gme .: 0 


uralte Worte,. die da3 bedeuten, was man in der Hand. poe Sande ae 
d= --- 


Gefledt), Teig, Ton, Topf (das 


Sand oder Waffe wehren fann) uſw. 
‚Saufenden Stodes” oder „Sater 


afuftifch alles faujende Geräuſch und optiich, was damit zufammenbängt, ': 


alfo befonders Stod, Hola, Pflanzen. Senjuell alles Unangenehme und * es 
Seiligenbieros .. *  : 


weil der Stodhieb ſchmerzt. Götter- und 


olyphe: Sater, der Waldgott und Baummenſch, der griedifde Satyr, :. 


‘der heilige Sebaftian, der an einem Baum angebunden dargeftellt wird, 9 

überhaupt das Kreuz. = 

_~  Hffenmenfchen. Agyptiſch dd — Beilige Stodfäule, 

. + Baummenfd (alfo ber atten te - 

| 1 ammenhdnge: ziſchen, Cte · 
—— * —— “ey was aus Holaftiben gemadt wird © | 
° oder ihnen abnlicd iſt: 


Vergleiche hebr. sat — Pfeiler; sedijm =. 


tofen, tönen; optifdye Über -· 


Etübe, Etab, Stoff, Stange, 
Seſſel, Stätte, Stadt; b) anthropologifde: Inieben, jegen, ſtehen, ſtoßen, 9 
tußen uſw; c) pſychiſchmoraliſche: ſtetig uſw. es ae 
N "Die Urune der „jurrenden Mute”, oder ,.VHor a: . 
th.r.th.r... begcidnet zunächſt bas Geräuſch der. [urrenden Rute, 
die Mute ſelbſt, dann Hol g und das mit ihm angefadhte Feuer. Gotter- | 
un® Sciligenhierogiyphe: Thor, der Tonner, Feucre und Wagengott: ; 
Vergleiche aramäifch: tera’ — fpalten, ägyptiſch ser = Pfeil. 
(davon 
ä t : a) techno- 

Radh, raufchen, räufpern uf. Optt { dye ätbertragungen: a) ean 

iſche: | diirr, Durſt, Gerte, Gräte, Gerät, Nuder, rütteln, 
ae eh mit Mer Neitel (= Stange), reuten (mit ©. 
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Zeug, Bügel, Zweig, Biegel, Bimmer; -. . 
ec) pſychiſche und moralifche Übertragungen: gut, Beffer, Gott, fiher . 
(8, i. der, ber ſich mit der 
+” 3. Die Urrune des . er phere, 
‘oth „th a . th . mit bielen verſchiedenen Differengialen. Begeidnet °° " ! 


aud „Ban“, ber. 


Stachel, Staude, - — J 
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was mit derartigen Geräufchen zuſammenhängt, aljo vor allem Waffer, 33. 


PRR ree 


| Bewegung, lieben; Leben. Es bedeutet aber au alle’, was im Ei 
| — Ze ‚Jebt, alfo die Waffertiere und bejonders oft den Ridernertien Br BEE 
BS .  Pygmden.. Gitterbieroglyphen: Schub, Sng, St. Nikolaus, HL‘ Kohan-. 8 
rc nes, und zwar ſowohl den „Täufer“ (al3 den „Urmenfchen“), den „Evan- SE 
fee - geliften” (den Yecher* haltend), alg aud, „Repomucenus”, den Brücken⸗ 
wet * Deiligen mit den fleinen Engeln, da8 find eben -die Wafferziverge und Pes 


ay ee Nicker. Bel. ägypt..hvnh — leben; hebt, jahveh == Urgott, Waſſer⸗ 


ee if Pd Sa 
\r et „gott. Akuſtiſche Bufammenhänge: Quaiſch, Pfütze. Se ninell a 


Kan N Übertragungen: nab, weich, erquiden, feucht. Optiſche itbertragune 184° 
po. gen: a) mit dem Waffer Bufammenhängendes:- Nach, Angel, An; Bad, 5 


as °° Bab, Ebbe eben, Fenn, funfeln, kochen, baden, Nebel, nippen oe 
: = a 4 at ‘ , ’ ' , i ’ if pen, Pedy, “+ St Co 
foe. . Schaum, üppig, Ufer, Wein; b) Ableitungen bon der Bewegung peg 2S 
an Walfers und überhaupt Leben bedeutend Be we gen, geben, ſchweben } 


pote üben, wachſen, wechſeln, Auge, Bod, Vieh, Ochs, toippen, D ue d (jilber) 


og ober 
a 
te "Wiege, Moge; c) Ableitungen von der Unke: Eafe, Sigel ufm.; d) Techno ES, 
cus" logtihe Ableitungen, an erfter Stelle dag Schiff-und alles Schiffe. 2 
. üähnliche, daher aud) der aus dem Schiff herborgegangene Wagen, alfo: = 
3%. Kabn, Nachen, Naue, Kanne, Bedfen, Benne — Schiff), Schiff Wanne, “ : 
1. .Kufe, Nabe, Achſe, Wagen. Ferner alles Nunde und. Gebogene: Bade, 2" 
ae Baud), Bogen, Ei, Eibe (Bogenholz), Eichel, Hügel, -Bühel, Kuppe, "= 
ve Sappe, Kopf, Haupt; e) anthropologifche Ableitungen. Als das Runde +: 
9 und Üppige bedeutet es vornehmlich dag Weib und alles, was mit ihm ©. 
zuſammenhängt, alfo: Weib, tweben, Kunfel, Kunſt (d. i. vornehmlidy. * BR 
Web⸗ und Slchtfunftl), Keble, Fenes (== Venus), üppig, fon, Wonne, =. 
— infolge der Ahnlichkeit mit der Unke und des Mufenthaltes int Waffer mx 
“wird auch der Urmenfdy mit Ableitungen aus diefer Urrune benannt, .. J 
alfo: Nider, Ahne, Affe, Bengel, Enfe = Knecht, knicken. nidt3, toenig, . 
nadt, neigen, Kobold, Wicht; f) Piychiich-moralifche Ableitungen: Geifer, .. m 


+ en 
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j Eifer, Scheu, Angft (megen de3 ſchrecklichen Außeren des Urmenfden), ..;: 
FE ſchiech (= häßlich), übel, (fel. - 7. Ian), . en 
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* Wegen des Wafers ift diefe Urrune nicht bloke Tierlaut · Nachahmung. 2 
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der Sitterpatron, St. Quirinus mit 
ger führt in der Maneffifchen H 










denen- der „Lint“ Iebt (fpätere Pfahl bau £ultur)). Vom’ Maffer > Gebr, ‚gara’ == lagen, : of 
„abgeleitet, bedeutet e8 aud) das Glängenbe.. Bgl..S ala manbder, hebr. EEE ee 

i: sala = ſchlingen. Er SE Te Ee ’ Bufammenhänge: fragen, - frigeln. B 

LY MEn ft ide Bufammenhänge: leife, Tind, Iofen, ſtill, ſchleifen, ſchlüpfen ye! Oreien, ſprengen, fcharren; ſchwirren, frallen. 7 

“oy wl. Senfuelle Übertragungen: Kuft, Seide (= Geligkelt). | Es ." [uelle Übertragungen: hart, grob, raußj;:roB, | 

„se Optifde Übertragungen: a) tedjnologifdje: . Latte,” Leifte, Säule; 35, rein (mit dem Stein Tauber - abgefragt); : fdjiver, H 

wit: Schlank, Schlauch, fchlingen, ſchließen, Schlitten (von dem leiten oder be fragungen: a) technologiſche: alles, tag aus Stein 

8:0 den getoundenen Aufen), Seil, Silber (vom Glang), Stiel, Talg, Tile  - ee ee sufammenhängt: arbeiten, arm, Uder, Erde, Art, Bart 

sig. uhw.; b) Ubleitungen pom Waffer: Salz, unzählige Flurnamen und : J unnen (= FelSquel), Burg, Erz, Quarz, Fracht, Garten Ger,’ 

en Flußnamen mif sal oder lis, Liffen = Sumpf), Lal (= Sumpfboden), 25 Wehr, Krampen, graben, groß, Grat, Grauß greifen, Grenze, : Serd 


| 1%: Bort), Krug Krufte, Ort, Schwe - 
i, a eee ’ t —— 8 rt, preſſen, proben 
Re adn, foe gong Tegen, Stand, Raum, teden, rühren: reiben, - reichen, Ring. (zuerft Stein. 


7, Die Urrune des „Er ächzend et(oder nofaliert: ;,{dinarrenden”) “a 5 ton Ea che treisl), Kirche, Reihe, Rain, Riff, Rinde, Schar Pflugſchar), Schäre 


2,2 &tofches" oder „Srindels":hv.r.hv.r. ... Sie begeihnet 3.2, up) ‚ Iharf, Schere, harte, ſchroten, ſchroff, Schoire (= Stein Ka 

5zunächſt alles fdnarrende Geräufch, in. optifcher. Beziehung aber alles, , °°. - oi yt den Gt werfen, fehreiben, Schrein, -Schranf als Gegenftände, die mit Greene 

“.. 3, was mit dem Frofd) aufammenhängt, alfo befonders das Maffer, die - NEN erh ee ceugen hergefteilt Inurden. Mud Harte oder runde Körner 

grüne Zarbe, alles, wos in der Geflalt dem Frofde ähnlich, ift, alfo [OLE Gerfte, Graupe Gare Ron, Roggen, Beere, Perle, Erbe Sorin as 
N 


5 : ..befonder3 den Ure und Nickermenſchen. Die Gatterhieroglyphe iſt ':; er — Gerfte, Graupe, Grieg, Kern, Spreu, Bregen (Gehirn), Serz; Som RT 


; a n Be | . ean J umm, Krüppel, Prü el'ufwe Da j : ki — 8 
„Grindel“, das Meerungetüm, und der HL Raſſo, dem Kröten geopfer 7 Fes urd ‚ gel'u aus dem Stein das Feuer eſchlagen isst: 
ce ‚ „ ‚ n , * zo) skies wurde, bedeut g agen ST; 
‘2. Werden. ‚gl. phon: qarar = Frojd; ägyptiſch hpr = Gearabaus: Oh ae sen) ftammt die: Garbe (dene i ot tein ieee, Aus dem — 
Senſuelle Übertragungen: Grauen, graufen,.grufeln: Optiſche 1 ‚braun. Der Stein war für den Urmenſchen 


3 NER: - bas notivendigfte Ding, deswegen: brauchen; b) anthropologiſche te; 
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Übertragungen: Kröte, grün. Bezeichnungen für bas Waſſer, in weldem eg 
die Fröſche leben: rinnen, rennen, viele $lußnamen; 3.8. Rhone, Rhein? , .- 
. Marn, Arno uſw. Anthropologifche Übertragungen bon der froſchähn ⸗· 
. Tide Geftalt des Vormenſchen: Rübezahl, der öſterreichiſche Krampus. 
KNnecht Rupert ufo. .. on. un ne N 
“ . 8 Dieelitrune de „krachenden: Kars (Gteins)” oder des -. woos 
ol ,Obrshv . hv.r,.. ifferentiale: vh.r,hv.r, durch Metathelig : - 
— Pohvy, r. hv uſw. Gietftdie tygpifhe Urrune der Stein © 
gett und bedeutet Stein und alles, was mit ihm afuftifch, optifd oder 
‘ jenfuell (3. 8. da8 deutſche „Hart“, „ſchwer“) zufammenhängt; fie | 
bedeutet befonder3 Waffe, Werkzeug und alles, was mit ihnen gemadt: 
wird, fie bezeichnet aud) vor allem den Waffenträger, alfo den Mann und 
- Krieger? und aud) das aus dem Stein Gefdjlagene Teuer. Götterhiero- 


s Bedeutet in ber Mythologie und Sage immer ben Vormenfhen! Deswegen. 
bie ſprechenden Draden! on 91 

7 Nur wegen der wichtigen Abertragung auf das Waſſer hier eingereiht. Man 
fiebt aber, wie wenig fruchtbar die Ableitungen bon bem Tierlaut find. Es ware 
hier aud) der Mabe zu erwähnen, von dem „grau” und „ſchwarz“ ftammen. 


= ft Ly 


ee Rede, Kraft, reid, Char; c) pinchifd.moratifche Überkragumaen 2 2 
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zoom Barten und fetftebender — 
ae ge auf dem Stet fon ON 

Kultur alt, fie ift die „U r"-Sultur, d. i. Stein- Muller aute RN. 
hee Urrune ber „Eläffenden Belle” oder des Gottes „Pho BE 
-l hv 1 ... Cie Sebeutet zunächſt afuftifch dag Kläffen und alles. —— i 
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(vom Waffer hergenommen) aff ange i RER: 
Flüſſige und Füllende. Diele Meee —— ung au ee : 
Beginn her Metallzeit, denn fie bedeutet : 
der Schmelzbarfeit — befonderg Kupfer 

. Metall (vgl. Gold von hy . h). Da das Rad 








i t * „Te .. ens fal 

* Nafatierungen! nn sear he nur mit Silfe der Metallfäge —* — 
2ici Krieger, ein Wort bon wunderbarer protolinguiſtiſcher Durchſichtigleit. oo . ™ sic! Leben bon 1. hy, 3. OE Nea! gy 
~ Rol. aud) beutf „Herr“, lat. „vir“, Ger-mane, alfo protolinquiſtiſch ber. u MORE N un ea Apr KERZE, far. ze nee. 
Steinmann, ber mit Steinwaffen berfehene Mann! EEE — of * ET ete NIE ate ee Kays 













m..." nm ~ = nel retten? Ayn Gy PAG Med Wee Fr A ——— 
WERE RER ee a eng, — Bern re N — RE 
N i eee Ae — my SEE RT Te — 
—* N: => — A es sae ras — diag a ees: ee we Sue Sy Pete co tet ie a es a FD he GR fe 
en teas Sa as ger] Teva und Clatte.; Götter und Seiligenbieroglyphe: I 
RUND: n war und fi) als Beigabe zu’ dem Schiffe aus der Wa Gee AR da zu, ber titterlide Heilige mit dem den Mantel durchſchneidenden 
See ee eee) antipidelte, fo ftebt eB in engftem Bulammenbang mit dere Pee Wee aee 3 und bem Edhimmelpferd, Wal. Hebr. masa’ = Geld” Yun oe 
| aan . ift aus ihr entwickelt. Daher werde: SER fdriebben, en, OPEN BBM 
. und wird daher meift aus ihr entivid ie Iheiben: ER A ee ; fe Short 
| auch viele Sorte die „Aundung”, Kreis und — ten Vop Fear nn — Bee nungen: fämeißen ufo. Optifche Übertragungen: 
2 uch Diele a" aug hy. 1 shy in.verfchiedenen Differene -· 2 GEH ea) technologiſche: Maffe, Meizer Meffer, we 
fett Dee en ‚I hy werden audj alle Worte, die Bille, ORE) Seuss dem Zuſammenſchmeigen der“ Dtetalle), 
“ — und Neichtum bedeuten, gebildet... Senſuell bedeutet es das ei Lo melgen,- fdimmern ‚(vom Glang "des 


i: chi moraliſche: Mut (da3 Gefühl, das der mit. 


+e ote 
on 
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bg : Er Menſch Hat): c) anthropologiſche: in bielen - Bölfernam 3 


Be ein 
*.4*4 ſtändnis für die Bedeutung Mans dur erausgabe eined all 

wohl. Optiſche Übertragungen: 2) a ent, blau enden Sit, Be = —— gu Briefen un eine —— gen, bie 

dem Glanz des Waffers nen. bell ficht, gleich, ‚glatt, platt flad, =" it Erzählungen von Marl May felbft, Beiträge feiner rai 
"©. Flamme, flittern, Glad, gimme 5 a fers fomm en her: leben, eilen, \ ':-’ . Leben, über feine Didtungen und feine Bebentun in 

— ur een en Von der tater füllen. Bom Farbenſpiel des Waſſers 5 Fähigleiten aud in anderen Künften 2c. 2. E83. fann n 

5 fliehen, fallen, all, biel, | ı 

\“ 





' BER der Liebling an allen front d | nenhe beuti 
a ita, n Fronten, der Fü i 
. üſſigkei aſſerweſen: Mal, II, Quelle. sys o>, dunklen geit. Den Schluß bes 
1. 2) > gf, ihre Benennungen. Flüſſigkeiten und m IN BD. tedynoldaitdre ilber- | eee DOs are Schneiders und Photographien hübſ ausgeftatteten Bändchens 
en Schilf, Pfuhl, Rade, a Ale Io —— fruchtbarſte die Über |. a 5 At Pattee wer it des Beretvigten , Croft”, 
BE on . iejen tft die wi | "ng äh, Tein tert ift. So. 
2 tragungen: Utes netto auf das glänzende Metall (bejonbers Bronze |. "153°". DaB Mein ber Geſchlechtlichteit von Grete Melfel. 
we rates fer) und alles, mit ihm in Werbindung Stebende, befonders - | me: > Dieberice, Gena 1916,. 2 Bande, ME. 10.—. 
| und Rupfer rae shi 


| | . . — Mit [tdBrenswertem, ‚gründ« 4 
8 . Mit et, Gold, glühen, Gell boy PA ‚dem Fleip, aber aud) mit lobernder, mitreifender Liebe und Vegeifterung bere wae 
‚alles, Glatte, Runde, Glangende: Beil, are ek Flachs Selm, | 25, Mut Grete MeifelsHeh bas große Thema der Liebe au löfen. Yr Rn: 
Bu St und Glätte), Floß und dann flechten plat [ : or Streben berdient größte Achtung und Beachtung, und ihr Bud) ift ein Werk von EISEN 
2 (megen ra el, Keil, Kelch, Melle, Fels, Felge und, Klippe, Spule . " wan. danerndem Wert. Die Verfafferin tritt mutig und entidjloffen für bie Monos EN ae 
ue Hola. Kegel, Kugel— Reule Rolter = Meffer), Tanke und Laden. -... wees game als die Sdealform der Liebe ein und fie erfennt mit dem richtigen feinen 7 457.5 
0. (pon der Nundung), Keule, tes Brett), Qaib (von der Nundung), a: Fraueninſtinlt, daß die Gefundung des Geſchlechtslebens nicht auf dem Dege Ani ve 
07° (mit Metallwerfzeugen bergeitellte 5 Pflege, fpalten ulv.; wipe. beS rein intellektuellen Drill3 der , wiffenfdjaftliden Mufllarung", fondern nur ans 
{ug (pon der metallenen Pflugſchar), dann ‘ Melfers . el durd) die Neligion gu. erreidjen ift. "Meligion und Liebe bilden ein untrennbares ss 
Pflug | b zwar bom Glang des eee Ganges, jede wahre, edjte, prattifd wertvolle Liebe muß religiöje Bei ben. hed? 
| thropologedje Übertragungen, und 3 febenden =" pets, ange: e, prattif muß religiöje Beige Haben. : By"). 
.. ©) anthrop bfeich, Blick, blond. Den im Waffer lebenden Be Wir Lönnen der Verfafferin nicht in allen Gedanlengängen folgen und zuftimmen, yoo Rt. 
| oder Metall8: blag, cid), tg » Qadl, Volk (=a niedere Menfhen fe u aber. dad find Rebenfachen, Grete MeifelsHeh hat das Wefen ber Liebe DE ae 
poe Nickermenſch bezeichnend: Alb, Va and, faul. geil (Eigen- aa richtig erfaßt und deswegen hat fie auch in dieſem neuen monumentalen Mert Mt 
| raffe) ufm.; d) pigchifch"moralifche ihertragungen: , * u 3. manche Irrtümer, die In ihren früheren Werlen borlommen, vermieden -und ay —* 
niederen Menſchenrafſen).. oder pws Aunmehr gielfider ben richtigen Meg gefunden. Gerne hätten wir gefehen, wenn — 
ſchaften der des ſchmetternden Metall3” ove Die Verfafferin bei ihren Forfdiungen auch die Raffentunde beriidfidtigt hatte. NASEN, 
10. Die jüngfte Urrune de Mw _ Differenziale th . m und u Denn die vielen „individuellen“ Unterfdiede in ber Liebe gehen im Wefen auf ES he) 
„Modi's“, des Eohnes oer yarnjara. th? Es bedeutet 2). Raffenunterfdiede zurück und die höheren und nieberen Formen ber Liebe ente A er 
m . th; aud) mit eingefdjobenem r, aljo m .. (r) tb. te, weil das - Mr. brechen der Vince der höheren und niederen Raffe. on hs 
opti bas Metall und den Glanz, fenfuell das Schmerabaf ites Feſſe — iia oe, Pradje (Suny) aus dem Coinclifdjen Überfept bon Mdard og awk 
ODtt : u . on pee j , eria unen | i 3, , . —— 8 ines : ECHT, BE 
Metall {chneidet und verwundet. Es bedeutet aber audy « ak . Pr Bolted, einer —ãA t Die Erich nan m 5 F ee Eh 
r ifi nd ala folder Gdhubpatron gegen Feucrs es ae ae wetl weit befier, als in einer fogenannten „biltorifchen Darftelung“. Der bes \: HE, 
11 Baffers(Briiden oo ei nen nichts als eine mörtliche rüberfegung 2a trejfende Vearbeiter gibt folgen „Tarftellungen“ meiſt feine —— Rote Ba br, 
Gdubpatron der Ehe ' | . gr. FE _ und trübt bas Vild. Wer die Chinefen, ihre ünſchauungen und ihre Religionen Lice Soe 
Zeizo⸗Froh. | Manennötter der Metallgett vol. Oſtara win Fu fennen lernen toifl, ber wird dad borliegende Vuch unbedingt zur Gand nehmen 
, 2 über iit Soni peimat den Blonben a ‘ aene)e ie Y Fallen nen heran überfegt möglichft worte und finngetren und gibt bann rae PER 
et, eſchichte un ° “ (ie, molgene). 6 Ae Int einen bejonderen Kommentar. Ich fi di Methode ausgezeichnet. "dr: i 
ob tyra „ber aus bem Gtein Geborene” (i.e | Geſch Bene x mn | entat Ih finde diefe Meth za gezeichnet. RKecajc 
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Be & eb 3 8. p er ay 
24 Netunben gute Nellglon- bes alien Moyptens,’ dberleyt sindeln — —45 
ii) @ i @ ther Roeder, Verlag Eugen zu Bone Sena beret Es ‘lngtet ot oo oe 4) 5* ur * 
DR ae gi * Ger als fruchtbringender Gedanke des Serausgebers,; bie. wichtigſten Ur⸗ see: J 8 
se ee unden ber äghptifchen Peigon zu fammeln und in einer feichtfaßlichen' und 7.472 
hir ‘anregend gefchriebenen Überſetzung bem deutſchen Leferpublifum vorzulegen. Die: — 15 
Cae in gewöhnlichen Darftellungen der aguptiie Religion enthalten „unzählige Irr⸗ Ae "1:78 
et Sy fümer, jeder. Rompilator beitahl immer feinen orgänger, und! fo glich dieſe ne 23 4:3 
te “es Literatur einem audgetretenen Irrpfad. Ein "Autor brudte bie. Verfimer bean 4s 
anderen Fritiflo ab, nur hie und ba machte einer eine Belangtofe » „Entdedung“,; Est RY 5 
Se a8. Bud) geradegu Zar} 1: 


tae A ‚meift grammatifalifder Natur. Jn diefer egiehung bedeutet 
* ER "eine Erlöfung aus einem alten Bann und man Tarın ae, ſagen, das Roebers: er — igh 


— Urkunden“. ben. Religionsforfdern gang ueue un bahnbrechende Anregungen. — * 5 
we geben iverben. R,u.R: BR Rn i 






—— ie Wunſchelrute nub ber ſiberiſche Pendel ‘bon’ Dr. ‘med, " aibam "Bon," —* Be 7 ; 
eee >? Berlag Mar Altmann, Leipzig 1910, ME 2.—. — Die alte MWünfcheleute „und- ** ie 
oe whe ber fiberifche Pendel (eine an einem’ Faden in ber Sand gehaltene frei ſchwingende x; —S 
IR x i. Kugel) feiern in ber Jetztzeit ihre Wuferitehung, Baron Reidenbad lommt twieber ‚*. wh a * 
~ gu Ehren, und wir vermögen mit Hilfe bieler beiden, einfachen Apparate, ang ‘377. * itn 
——— Blide in die Gehelmniffe der Naturkräfte werfen. Volle Da are: —— a 
4? ftellun ng iſt von klaſſiſcher Bedeutung. Denn ihre — — find in‘: Kr eb ’ 
INES fo ‚die Bilder‘ der um ein Halbes Jahrzehnt nadbinlenden offiziellen |, Wer—treter.”. 35 
mids Y ber Wifienfchaft” (als ob es in der „oitfenfaft ebenfo wie in ber. "Rolitit bas ET 
SR ge Sn .„unglüdjelige „Vertreter -Shitem gäbe) Übergegangen.: Das Bud gibt über alle). x AM F F 
Fecal en und praftifchen Aufſchlußz und “ Be 
yk ie ‚Tann daber allen unjeren Freunden an erjter. Stelle. und beſonders empfohlen; 
werden. STO Na 
bees “it Mefadge, Sinn, ' Sived und Dauner des Weltkrieges“, worüber . nod immer ay . zen 
Sn > * zur Irreführung der öffentlichen Meinung — ſoviel Unfinn geſchwätzt und ge⸗ i meth 
ak 2: ]6 drieben wirb, waren für jeden Kundigen fofort nad ber bübiſchen Ermordung” r a F 
es Er hergzog3 Franz Ferdinand burd eine. maranniftifje Bande bollfommen .: HE: ae 
whe a+ Har. In weiteren Werfauf dieſer allgemeinen Arier⸗ und Chriftenverfolgung © ve 
Keg? ? fanden e3 bie verfdjiedenen Weltlriegmadjer gar nicht mehr ber Mühe wert, ic att 


iimmfte erfennt ,lirfade, Ginn und Zweck bed Welt ieges". Seber Tag bringt “ 
a ee “neue intereffante Ent üllungen und An flärungen. Der Triegömültige Blutmenfch ::,,.;'\ oy 4 
und ,demofratifde” epublitaner Elemencau, der Ydealtypus eines modernen, * a 
age Sntelligens-Ligantalen, bat einen. „Stang ofen” Mandel als Privatfefretär und 2: wi 
1 je ER Berater. Seine linterftantsjelretäre des rieges find bie „Franzoſen Jonace«* * BE i 
Er rund Ubramt. Der Marcel Hutin vom „Echo de Baris” "Hit ein edjter Morig :r' np 
e wee Hirsch, Fordyce in ber Mebaction bed ,Oeuvre” iſt ein berfappter Warons- rie . 
* oe Ad ber allmadtige Herausgeber bes ,Gaulois” Heist Meher und ift aud ” 
2 ‘ Fc Wey ein Meher, dagegen if ein Mitarbeiter Adrien Vely nur ein .getvendeter® r 
und der Diplomat bes „Petit Parifien® Paul Louis ein gelappter Paul ~ 
: —* : Rouis Leon, Noziere von bee „Temps” ft ein Weill, Louis Foreft vom . oe | 
Ka „Matin“ ein richtiger Gugenheim und ber „große” Exneft la Seuneffe ein Se 4. 
er} — bhoſchechier Cohn. —* B.S. bom 5. ull und 5. Juni 1918). . Überall * 
k biefelben. Mader, Hil ia “amb brii en, ob nun in Europa ober in Amerita, ob: 
ie nun in ben Regierungert, in ben Beitungen ober in den „Bentralorganifationen” ; 
en um Zwecke ber allgemeinen Desorganijation. Unb da zerbridt man fid nog 
“Bee ER en Kopf um „Urfadje, Sinn, Bived und Dauer bed We tkriegs!" Ich Tann nur’. 
er ‘immer —— Antwort geben: Wis der lert⸗ Cohn Drilionär, Medatteur, Baron * 
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